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Wenn es erlaubt iß, vom Teil auf das Ganze zu Ichließen — 
und was wäre natürlicher als das? — , dann wird man an« 
nehmen dürfen, daß der tatfächlichen, aber leider noch immer nicht 
allgemein bekannten, reichen Entwicklung des modernen deutlchen 
Exlibris ein mindeftens ebenfo hoher Stand unferer Buchkultur ent- 
fpreche,- denn das Exlibris ift ja ein Teil, wenn auch kein wefent- 
licher, des Buches. Diefer Schluß trifft, wie wohl jeder weiß, wirklich 
zu. Druck und Ausßattung, Inhalt und »Kleid« des modernen 
deutlchen Buches, und nicht nur des Luxusbuches für die Liebhaber, 
find feit etwa zwei Jahrzehnten mit foviel gutem, gelchultem Ge» 
(chmack verbeflert und vervollkommnet worden, daß wir kurz vor 
dem Kriege keinen Vergleich mit den Erzeugniflen irgendeiner 
älteren Blütezeit des Buches zu Gheuen gehabt hätten. Und bis 
jetzt hat der Krieg und feine Folgen das auf diefem Gebiete mit 
zähem Fleiß Errungene noch nicht ernftlich in Frage zu (teilen 
vermocht, mag auch der Mangel an Allem unferen Buchkünltlem 
häufig genug die Möglichkeit nehmen, ihr Können in vollem Um- 
fang zu beweifen. 

An der objektiven Richtigkeit der oben gezogenen Folgerung 
iß alfo ebenfowenig wie an der ihrer Vorausfetzung zu zweifeln. 
Trotzdem ßeckt ein kleiner Fehler in dem Exempel,- denn im 
Grunde hängt die gegenwärtige, zu keiner Zeit auch nur in an« 
nähernd gleicher Fülle beobachtete Blüte des deutlchen Exlibris 
nicht fo unmittelbar mit der Entwicklung des Buches zufammen, 
wie es bei flüchtigem Zufehen den Anfchein hat. Gewiß: ein recht 
beträchtlicher Teil unferer neueren Bücherzeichen dankt fein Dafein 
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dem Umfiand, daß es heute viel mehr Bibliotheken von Gelehrten 
und vor allem von Bücherfreunden gibt wie früher und daß mit 
der Freude am Buch auch die einige hundert Jahre alte Sitte wieder 
lebendig geworden ift, das geliebte Eigentum durch eine BeGtz- 
marke gegen Vergeßlichkeit oder Diebsgelüft zu fchützen. Aber 
gerade die fchönften, nach Inhalt und Ausführung reichften Exlibris 
unterer Zeit find zumeift keine Gegenftände praktilchen Gebrauchs, 
fondern mehr oder weniger unabhängig vom Buch im Zusammen- 
hang mit dem ziemlich verbreiteten Sammeln und TaulbSen diefer 
Blätter entltanden. Sehr vielen folcher * Bücherzeichen « entfpricht 
nichts, was den Namen einer Bibliothek auch nur im belbheidenften 
Grade verdiente,- oder fie Gnd infolge ihrer Herltellung, häufig auch 
als Schöpfungen eines bekannten oder berühmten Künltlers, fo 
koftbar, daß ihr Wert den der Bücher, in die fie eingeklebt werden 
follten, um ein Anfehnliches überträfe. Nur ganz wenige Bücher- 
liebhaber können Geh einen folchen Luxus erlauben/ alle übrigen 
werden Geh damit begnügen, eine billige Reproduktion des original- 
graphiiehen Exlibris ihrer Beftimmung zuzuführen. Die Abzüge 
von der Originalplatte felbfi aber, die ohnehin meilt nur in einer 
belbSränkten Anzahl hergeftellt werden, bleiben ausfchließlich Taufch- 
zwecken vorbehalten. 

Uneingeweihte werden über diefe Dinge lächeln oder fie tadeln. 
Allein Ge mögen damit recht haben oder nicht, die Tatfache felbft 
werden Ge nicht aus der Welt Ichalfen. Sie hat Geh nun einmal aus 
befonders gelagerten Verhältniflen und, was man nicht leugnen 
wird, durchaus logifch entwickelt. Es kann allerdings nicht unfere 
Aufgabe fein, das Für und Wider diefer Erfcheinung hier zu unter- 
fuchen. Wir haben es vielmehr nur mit dem Material zu tun, das 
wir diefer Sitte (manche fagen UnGtte) danken. Seine Schönheit 
und feinen unerßhöpflichen Reichtum an Gedanken und künfi- 
lerilchen Einfällen aber kann wohl auch der nicht beiträten, der 
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aus Prinzip die »ganze Richtung« ablehnt. Und darauf allein 
kommt es an,- denn wir haben gefehen, daß das moderne Luxus« 
exlibris — um diefes handelt es (ich hier zunächlt oder wenigftens 
vorwiegend — auch losgelöft vom Buch verlianden und geichätzt 
werden kann,- und außerdem offenbart fich in ihm mehr wie in 
irgendeinem anderen Zweig der Graphik zeichnerifches Können 
und ein Ideenüberfluß, der für die deutfche Kunft von jeher in 
hohem Maße charaktenftifch gewefen ift. 

Eine Verteidigungsrede braucht man alfo dem Luxusexlibris, 
neben dem das Ichlichte Gebrauchsexlibris nach wie vor und ganz 
felbftverftändlich fein Recht behauptet, nicht zu halten. Wohl aber 
wird man überralcht fein, zu vernehmen, daß ein nicht unbeträcht- 
licher Teil der im folgenden gezeigten Blätter — und gerade einige 
der allerlöhönlten und koltbarlten — während des Krieges entftanden 
und gedruckt ift. Das verdient befonders feftgehalten zu werden. 
Hat doch gewiß jeder Freund des Exlibris <auch der Schreiber diefer 
Zeilen) bei Ausbruch des Krieges nicht anders geglaubt, als daß es 
mit diefem Wahrzeichen friedlich-hoher Kultur nun für lange Zeit, 
wenn nicht etwa gar für immer zu Ende fei. Aber bekanntlich ift 
fo ziemlich von allem, was damals gehofft und gefürchtet wurde, 
das Gegenteil eingetroffen. Und fo hat fich auch die eben geäußerte 
Vorahnung als fallen erwiefen. Eine Weile Ichien ja die Produktion 
tatsächlich zu Itocken. Viele Künltler, die für unfere Sache in 
Betracht kommen, wurden fofort einberufen oder meldeten fich 
freiwillig. Aber es gab dann doch immer wieder Urlaub oder 
eine längere Außerdienftftellung, fo daß die Möglichkeit, wenigftens 
zeitweife zur alten Bekräftigung zurückzukehren, dauernd be- 
ftand. Einige der bekannteren und fruchtbarften Künltler wurden 
überhaupt nicht eingezogen,- vor allem gilt das auch von etlichen 
Schweizern. Und der Tod ifi gnädig an faft allen vorübergegangen, 
deren Namen auf unferem Sondergebiet Klang und Anfehen be- 
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fitzen. So iß es möglich gewefen, daß trotz der langen Kriegszeit 
die Zahl der neu erlchienenen Exlibris nicht merklich geringer gc- 
worden ilt. Vollkommen geichwiegen haben von den Hauptmeiltern 
nur ganz wenige <u. a. Hanns Baßanier und Heinrich Vogeler). 
Und da auch in der Beherrfchung der Techniken — der künltlerißhen 
wie der mechanifchen — kein Stillftand oder Rücklchritt eingetreten 
ilr , To liegt als Ernte der letzten Jahre ein Material vor uns, das 
feinesgleichen in jedem beliebigen Friedenszeitabthnitt Tuchen darf. 

Noch ein zweiter Umltand ilt bemerkenswert. Es lag nahe, 
zu vermuten, daß das Exlibris, wenn es Ichon fein Leben auch im 
Kriege weiterfrilten werde, Geh den veränderten Zeitumltänden an» 
paflen und, von Ausnahmefällen abgefehen, Kriegscharakter an- 
nehmen, d. h. feine Hinweife und Symbole hauptfächlich dem Kriege 
und feinen Begleiterlcheinungen entnehmen werde. Aber auch in 
diefem Punkte ift es anders gekommen, als man gedacht hat. Es 
gibt allerdings eine erhebliche Anzahl von Exlibris, die Kriegsdar- 
ftellungen enthalten oder wenigftens nebenbei, in den Randeinfällen 
z. B., irgendwie auf den Krieg Bezug nehmen. Und zwar gelchieht 
dies nicht etwa nur bei Bücherzeichen für Angehörige des Heeres, 
fondern nicht feiten auch bei > Zivililten «-Exlibris. Im großen und 
ganzen aber gehört das Bücherzeichen zu jener Gattung von Per- 
fönlichkeits- und Zeitdokumenten, in der diefer unfelige Krieg nur 
verhältnismäßig geringe Spuren hinterlaflen hat. Man darf kaum 
fagen, daß er Geh darin fpiegelt. Beftenfalls kann man von Reflex- 
lichtern fprechen, die von dem ungeheuren Weltbrand darauf ge- 
fallen find. Das Exlibris ift eben in der Hauptfache geblieben, was 
es gewefen ift: eine (hlle, glückliche Infel, auf der man nichts von 
Krieg und Kriegeslärm weiß oder wilTen will und wo von allem 
Erdenklichen, nur eben nicht vom Krieg geredet wird. Es mag 
manchen geben, der das auch heute noch nicht ganz in der Ord- 
nung findet. Aber wer fich der Umltände bewußt bleibt, die dem 
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Gedeihen intimer Kunftwerke allein zuträglich find, der wird in 
diefer Ifolierung nur etwas Selbftverftändliches fehen. Und ficherlich 
werden lieh viele mit uns freuen, daß es überhaupt noch folche Idyllen 
gibt, in deren Bereich und Schutz man fich aus dem Lärm und 
Durcheinander unterer Zeit flüchten kann. Damit alfo der Charakter 
diefer Infei des Friedens rein erhalten bleibe, wird der Betrachter der 
folgenden Blätter von den Exlibris, die fich unmittelbar oder mittel« 
bar mit dem Kriege beichäftigen, nichts zu fehen bekommen. Viel« 
leicht bietet (ich fpäter einmal eine Gelegenheit, fie gefondert oder 
zufammen mit anderer Kriegsgraphik in geeigneter Auswahl der 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Dann werden fie gewiß dem 
Freunde der Gelegenheits-Kleingraphik viele Freude machen. Hier 
aber könnten fie nur ftören. 

Wie bereits erwähnt worden ift, haben in den letzten Jahren 
nicht nur die meifien Exlibriskünftler, die vor dem Krieg in erfter 
Linie Geltung befaßen, ihre Tätigkeit mit oder ohne Unterbrechungen 
fortgefetzt, fondern es find auch — feit dem Ericheinen der erften 
Folge der »Neuen deutfehen Exlibris« im Jahre 1913' — viele tüch« 
tige, ideenreiche, jüngere Künftler neu in unferen GeGchtskrds ge» 
treten. Es lind nicht wenige darunter, denen wir die Erfchließung 
vollkommen unbekannter Provinzen oder die ergiebigfte Ausbeu« 
tung älterer Gebiete danken, die nicht mehr ertragfähig fchienen. 
Auch beweifen die Blätter diefer »Jungmannfchaft« (was der Kenner 
der Materie niemals auch nur einen Augenblick bezweifelt hat), 
daß das Thema Exlibris unerfchöpflich ilt und daß deutfeher Fabu- 
liergeilt im Verein mit deutfdiem dekorativem Gefchmack fich im 
Erfinden neuer Ideenverbindungen und Formen nie wird genug tun 
können. Die Entwicklung des modernen Exlibris dürfte deshalb, 
wenn auch an einigen Stellen ein gewifler Höhepunkt erreicht fein 
mag, im einzelnen noch lange nicht abgefchloflen fein. Wir werden 
immer wieder Qberralchungen erleben. Es müßte nur fein, daß die 



Kriegsfolgen ihre zerftörende Wirkung am Ende doch auch auf 
diefem Gebiete geltend machten. Bis jetzt find allerdings nicht einmal 
Spuren davon zu bemerken. Wir find alfo berechtigt, weiterhin 
optimifiifaS zu fein. 

Daß man auch im Bereich des Exlibris die Einwirkung der 
jüngften Ausdrucksßile, des ExprelTionismus und felbß des Kubis- 
mus, verfpürt, iß eine ganz natürliche Erlcheinung, die teils in 
der allgemeinen Entwicklungstendenz der modernen Oraphik ihren 
Grund hat, teils im Charakter des Exlibris als eines Gedanken*- 
und Phantafieprodukts, das diefe Stile ebenfalls fein wollen. Man 
kennt bereits zahlreiche expreflioniltilche Exlibris, die freilich nicht 
verftändlicher und meifi auch nicht erfreulicher find wie fo vieles, 
was diefe entwicklungsgelchichtlich gewiß intereffante, wenn auch 
noch immer fehr problematilbSe Richtung bis jetzt hervorgebracht 
hat. Im übrigen gilt von ihnen in befiimmtem Sinne dasfelbe, was 
oben über die Kriegsexlibris gefagt worden iß : daß fie den Cha- 
rakter diefer Veröffentlichung, die fich in weiten, aber doch deutlich 
erkennbaren Stilgrenzen bewegt, nicht unwefentlich beeinträchtigen 
müßten. Man wird deshalb nennenswerte Proben diefer Art Ex- 
libriskunß im folgenden nicht finden. Der rein dekorative Wert 
diefer Blätter, befonders der farbigen, iß freilich ofi fehr beträchtlich 
und Icheint fogar nicht feiten den verwandter Arbeiten älterer Rieh« 
tungen übertreffen zu wollen. <Am deutlichften zeigt fich das 
bei exprelfionifiilehen Exlibris nichtdeutlcher, hauptfächlich flavilcher 
Künßler, die fich diefer Ausdrucksweife heute bereits mit Vorliebe 
und im allgemeinen wohl auch mit mehr Gelchick und innerem 
Beruf bedienen als die meifien deutlchen). Trotzdem wird man 
wünfthen, daß das Exlibris im großen und ganzen fich nicht in 
diefer abfeits führenden Richtung, fondern auf dem Wege fortent- 
wickeln möge, der durch das bisher Geleifiete deutlich genug vor- 
gezeichnet iß. Die Entwicklung aufzuhalten oder in beftimmte 
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Bahnen zu lenken, lieht allerdings nicht in der Macht eines ein« 
zelnen, auch nicht in der einer Vielheit, und man muß Tagen : glück* 
licherweife,- denn es wäre ein recht törichtes Beginnen, der Kunft 
ihren Lauf irgendwie vorlchrdben zu wollen. Sie geht den Weg, 
den Ge nun einmal gehen muß, gleichviel, ob er der Welt behagt 
oder nicht, und überläßt es dem einzelnen, lieh damit abzufinden. 
Wir wollen alfo dem Werden neuer Dinge auch auf dem Exlibris- 
gebiet mit Gelaflenheit entgegenfehen und im übrigen auf die Un- 
beirrbarkeit deutCher Phantafie und deutlchen Gelchmackes bauen, 
die fich immer wieder in einer Form zu äußern willen werden, die 
Auge und Geiß in gleicher Weife erfreuen. Und vorläufig gehört 
ja die Gegenwart noch faft ganz dem teils realiltißhen, teils deko- 
rativen, häufig jedoch aus beiden Elementen gemiJchten Stil, der 
fich in den letzten zwanzig bis fünfundzwanzig Jahren herausge- 
bildet hat und deflen Sprache uns lieb und vertraut geworden ift. 

Darüber, wie ein fo umfangreicher Stoff am heften zu grup- 
pieren fei, kann man vielleicht verlchiedener Meinung fein. Oder 
nein, im Gegenteil: es kann eigentlich nur eine einzige, vernünftige 
Möglichkeit geben. Denn es handelt Geh hier nicht um eine wiflen- 
(chaftliche Abhandlung, d. h. um eine hiftorifierende, nach Künftler- 
gruppen, Ländern und Orten gefichtete oder nach anderen Me- 
thoden durchgeführte Darftellung des Stoffes, fondern um eine 
zwanglofe Auswahl des nach objektivem (oder follen wir lieber 
fagen : fubjektivem ?> Ermeflen Belten, was an Exlibris in den letzten 
fünf bis fechs Jahren nicht nur innerhalb der reichsdeutlchen Gren- 
zen, fondern im ganzen deutfehen Sprachgebiet bekannt geworden 
ift. Man könnte trotzdem Kategorien aufteilen und beifpielsweife 
landlchaftliche, figürliche oder Aktexlibris ausfeheiden. Auch die 
alphabetilche Reihenfolge der Blätter ließe Geh in Erwägung ziehen. 
Aber letzten Endes wäre das alles nur ein Notbehelf. Deshalb 
haben wir uns für das in einem folchen Falle einzig Zweckmäßige, 
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nämlich für eine rein gefühlsmäßige Ordnung und Folge der Blätter 
entkhieden. In buntem Wechfel — je bunter, defio befler — ziehen 
lie an uns vorüber. Wer freilich genauer acht gibt und Sinn für 
foldie Dinge hat, wird vielleicht doch eine Melodie und einen be- 
ftimmten Rhythmus in der Anordnung des Stoffes herausfühlen. 
Notwendig iß das aber nicht unbedingt. Und nun wollen wir 
unfere Wanderung beginnen, die uns in alle Weiten und Fernen, 
über Berg und Tal, zu Gipfeln und Abgründen, von der Schönheit 
zum Reich der Gedanken und wieder zurück zu den Reizen und 
Wundern von Menlch und Natur bis zu einem ausGchtsretchen 
Ziele führen foll. 

Der Vortritt gebührt wohl auch heute noch dem eigentlichen 
Erwecker und Wegweifer des modernen, nichtheraldiichen Exlibris, 
Jofcph Sattler <Straßburg>. Die Elemente feiner Kunft ent- 
flammen dem Stilkreis der deutfchen Meifter um 1500. Seine denk- 
würdige Tat aber war die Umfchmdzung der alten Formen im 
Feuer modernen Geiftes und ihre Neuerfchaffung für die Zwecke 
unferer Zeit. Es verraten zwar auch noch die jüngßen Exlibris 
Sattlers ihre Herkunft von der alten Kunft in jeder Einzelheit. 
Allein es iß doch ein weiter Weg von den »zweiundvierzig Bücher- 
zeichen«, dem (chon 1895 erlbSienenen grundlegenden Werke Satt- 
lers, bis zu den hier gezeigten Blättern, die feinen ganz perfönlichen, 
viel freieren und weniger ins einzelne gehenden, reinen Schwarz- 
weißßil von heute offenbaren. Die Symbolik macht nun nicht mehr 
fo viele Schwierigkeiten wie auf manchen älteren Blättern Sattlers. 
Sie iß klarer, weil nicht aus Stimmungen geboren, fondern von 
Tatfachen abgeleitet, und bekhränkt fieb, im Interefie einer einfach* 
dekorativen Wirkung, auf das Allernötigße. Am nächften den 
Exlibris Sattlers aus feiner mittleren Zeit fteht das Exlibris 
Riechelmann. Der fehr ornamental wirkende große Zahn in der 
Mitte, die Zahnwehteufelchen um feine Wurzeln und die Inßru- 
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mcnte in dem S<hildchen oben rechts lalTen keinen Augenblick einen 
Zweifel über Sinn und Beziehungen des Blattes aufkommen. Von 
einer faft an Lechter erinnernden Strenge des Aufbaues und des 
zeichnerilchen Stils ift das Exlibris Stilling, das in der heiligen 
Nonne Wiborada ein fehr paffendes Symbol für die Bücherlieb« 
haberei des Befitzers erhalten hat. Um fo ungebundener, im Rahmen 
einer echt Sattler Ich en Stififierung naturlich, gibt (ich das (andfihaft- 
liehe Blatt für Maifenbacher mit Straßburg im Hintergrund. Daß 
die Initialen in dem aufgefchlagenen Buch die des Befitzemamens 
find, kann aufmerksamen Betrachtern nicht entgehen. Man wird 
derartigen Scherzen, die viel zur Erhöhung der Intimität eines 
Exlibris und damit auch zur kräftigeren Betonung feines eigent- 
lichen Zweckes als Befitzmarke beitragen, noch öfter begegnen. 

In dem Exlibris Gonnermann foll das einzige Beifpiel eines 
modernen heraldilchcn Exlibris geboten werden. Genau genommen 
find ja modern und heraldilch Widerfprüche/ denn Wappenblätter 
find und bleiben ein Stück Mittelalter und hätten von rechtswegen 
in unferer Zeit gar nichts mehr zu tun. Aber Otto Hupp (Schleiß- 
heim bei München) verlieht es wie kaum ein Zweiter, ein Wappen 
heraldilch untadelig richtig zu zeichnen und trotzdem durch eine 
höchft individuelle Art der Linienführung und Kolorierung felbft 
die veraltetfte Ornamentik fo reizvoll zu geftalfen, daß man feine 
Freude daran haben muß. Ein Erneuerer alter Formen i(t in 
vielem auch der ehrwürdige Hans Thoma (Karlsruhe). Alles, 
was er fchafft — und er iß, wie man weiß, von einer faß unbe- 
greiflichen Fruchtbarkeit — , läßt fich auf verhältnismäßig wenige 
Grundmotive und -Formen zurückführen. <Und doch: welche 
Fülle bei foviel Einfachheit!) So find auch feine Exlibris faß ohne 
Ausnahme Varianten von Bildern oder Graphiken,- und gewiflen 
diesfeitigen und jenfeitigen Symbolen, die für Thomas Schaffen all- 
mählich charakteriltilch geworden lind, begegnet man immer wieder, 
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wenn auch in ftets neuen Abwandlungen, auf diefen Blättern. Wer 
in Thomas Kunlt ein wenig Beicheid weiß, wird vor ihnen nicht 
ratlos (tehen. Doch darf man keine unmittelbaren Beziehungen zu 
ihren Eigentümern herauslefen wollen. Von Thoma zu Hugo 
Höppener-Fidus (Erkner bei Berlin) führen keine Brücken, außer 
folchen, die alle echten Künftler miteinander verbinden. Seine mit 
Ungeltüm ins Seelilch-Geiftige ftrebende Kunft, die Geh ihrer heiligen 
Million als Weckerin und Führerin zu Tempelhöhen bewußt ift, 
wird noch immer nur von einzelnen verbanden und gebebt. Wie 
foll man das z. B. angefichts eines fo liebenswürdigen und frifchen 
Blattes, wie es das Exlibris Zeller ift, verliehen? Sind hier 
nicht die Idee — das Erquickungfchöpfen aus der Quelle <dem 
Buche) — und die zeichnerilche Form in idealer Weife eins 
geworden? Oder frört vielleicht manche die reine Unbeküm- 
mertheit der Fidusfchen Akte, die nichts von den Bedenken 
und Rücklichten des Kulturmenlchen wiflen? Aber wahrlcheinlich 
liegen die Urfachen tiefer, und ihre Erforfchung führte uns zu 
weit vom Wege ab. Wir wollen uns alfo damit begnügen, 
verfucht zu haben, die Willigen und Vorurteilsfreien erneut zu 
Fidus heranzuführen. 

In eine vollkommen andere Welt, in der man nicht vor Tempeln 
kniet, führt das Exlibris Jbach von Emil Preetorius (München), 
einem der jüngeren Hauptmeifter der modernen dekorativen Kunlt, 
befonders der Buchausltattung und Reklamekunft. Das roman- 
tilche Blättchen, in dem die Grazie der Linienführung mit einer 
fparfamen, aber lultig-frifchen Kolorierung einen glücklichen Bund 
gelchloflen hat, fpricht klar genug aus, was es fagen will und ilt in 
allem und jedem typifch für Preetorius und feinen Stil, der viele 
zur Nachahmung gereizt hat. Durchaus als lebendige Kunlt unferer 
Zeit wirken auch die Arbeiten des etwas älteren Julius Diez 
(München). Er zeichnet fchon feit etwa 20 Jahren Exlibris, aller- 
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dings faft nie auf Beftellung, fondern meift nur dann, wenn fich zu« 
fällig eine Gelegenheit dazu bietet. Daher mag es wohl kommen, 
daß jedes feiner Blätter, in denen fich barocker und antiker Grift 
oft wunderlich mifchen, eine Gattung für fich darftellt, alle zufammen 
aber eine wahrhafte Mufterfammlung dekorativer Gebrauchskunft 
find. Das Exlibris Hausladen iß »redend«, d. h. der Bücher« 
laden in dem kleinen Haus fpricht — fozufagen — den Befitzer* 
namen bildlich aus. Das andere Blatt für Behn, in dem fich u. a. 
auch die Vorliebe von J. Diez für die Kreisform offenbart, gehört 
einem bekannten, etwas ftürmifch veranlagten Münchener Bild» 
hauer. Darauf deutet der fpringende Kentaur und das überrannte 
Figürchen auf dem Modelliergeftell : eine, wie man zugeben wird, 
ebenfo witzige wie künftlerifch ergiebige Kombination. In dem 
ideenreichen Balten Paul von Haken-Kuhlmann (München) 
drängt eine in vielen Stilen, Zonen und Zeiten heimifche Mifch» 
kultur (ein Produkt aus Afien und Europa) nach künltlerifchem 
Ausdruck. Sein Exlibris für die Schau fpielerin Emilia Unda, 
eine kapriziöfe Darßeüerin modernfter Frauengeftalten, kennzeichnet 
hinreichend feine Art, Geiftiges in eine internationale, elegante deko« 
rative Formel zu bringen, zu deren Befonderheiten auch die manch* 
mal recht waghalfige, aber immer geglückte Gleichgewichtsvertei- 
lung der Bildbeftandteile gehört. Ohne Problematik und auch ohne 
tiefere Bezüglichkeiten find die beiden auf Zelluloid beziehungs» 
weife Linoleum radierten Exlibris für Dr. J. L und Dr. Lenze 
von dem Weftpreußen Robert Budzinski (Könitz). Ganz und 
gar undekorativ im Schulfinne, gehören fie zur Gattung des im» 
preffioniftifchen Exlibris, delfen Möglichkeit oft geleugnet, hier 
aber, dank der Kühnheit eines Unbekümmerten, in anmutigfter 
Form bewiefen wird. Das Bücherzeidien für Anna Willems von 
E. F. Hübner (Bremen) mit feinen romantifch«bürgerlichen Sym* 
bolen erklärt fich felbft. 
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Das landschaftliche Exlibris, das von unbelehrbaren Pedanten 
ebenfalls immer noch bekämpft wird, entfpricht gleichwohl dem 
naturfrohen deutfchen Wefen nach wie vor in befonders hohem 
Grade. Es iß deshalb vielen Beftellern gleichgültig, ob in den Land« 
Ichaften auf ihren Exlibris Heimatliches anklingt oder nicht. Sie 
wollen nichts als ein hübfches Stück Natur, das, wenn es ihnen 
gefällt, ohne weiteres zum Spiegel ihrer felbß und ihrer Natur« 
feligkcit und damit auch zum treffenden Symbol ihres Wefens wird. 
Das erfte landfchaftliche Exlibris allerdings, dem wir hier begegnen, 
das für Ammann von Emil Ann er <Brugg im fchweizerifchen 
Kanton Aargau), iß nicht von diefer allgemeinen Art, fondern es 
gibt ein Motiv aus dem Garten des Befitzers, alfo gewiflermaßen 
ein Stück feines erweiterten Selbß wieder, und zwar mit all der 
Feinheit und Klarheit, die für Anner, einen aus dem älteren 
Gefchlecht der Schweizerifchen Romantiker, charakterißifch iß. An 
Feinheit faß noch überlegen iß ihm der Rheinländer Georg Broel 
<München>, der, wie in dem Exlibris Budy, mit zarteften Fingern 
den ganzen Zauber eines beglänzten, blütenduftenden Frühlings« 
tags auf die Kupferplatte zu übertragen vermag, aber auch ernßere 
und felbß fchwere Töne findet, wenn die Umfiände es verlangen. 
Nicht überfehen follte man übrigens die bewußte, bis ins kleinße 
durchdachte und trotzdem unauffällige Architektonik feiner Exlibris. 

Wie oben bei Budzinski der fkizzenhafte Impreftionismus, 
fo dürfte bei dem Exlibris Schwarz von Fritz Mock <Bafel> manchen 
die Kühnheit befremden, mit der diefer Akt in das grellfie Frei- 
licht gefetzt iß. Sobald jedoch das bei Exlibris Ungewohnte diefer 
AufFaflung feine >Schrecken« verloren hat, wird man Och der An« 
mut des Motivs und den graphiichen Vorzügen des Blattes ver« 
mutlich ohne weitere Hemmungen hingeben. Gar keine Schwierig, 
keiten kann das zweite Exlibris Mocks für Mathilde Haefely — 
Variationen über das Thema Kind und Mutter — machen. Ein 
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kühner Sprung, und wir find mitten in einer Welt romantifcher 
Stimmungen, in der zwar Unmögliches nicht möglich, aber d<xh aus 
Traum zuweilen Wirklichkeit wird. Der Wiener Otto Ta u f ch e k 
(München) gibt in feinem Exlibris für den GlasbläferöbefitzerMofer 
fo ein Gemifch aus Phantaßifchem und Tatsächlichem, das Perfön» 
lichkeit genug befitzt und doch auch kennzeichnend für eine ganze 
Richtung, fpeziell in der neueren ößerreichifchen Graphik, iß. Nicht 
fo ausschließlich Romantiker iß Adolf K u n ft (München). Er ift 
ein leidenfchaftlicher Experimentierer in den verfchiedenßen Tech- 
niken, beherrfcht fie alle fpielend und hat nacheinander den ein* 
und mehrfarbigen Holz- und Linoleumfchnitt, die Radierung und 
die Lithographie feinen Exlibrisideen dienßbar gemacht. Und es 
ilt nicht leicht, zu entfcheiden, ob die eigentliche Quelle feiner Kunlt 
technifche Begabung oder die Liebe zur Natur, befonders zum 
Wald und zu den Bergen, ift. Bei Karl Otto Speth (Wangen* 
München) kommt keine diefer beiden Quellen zunächft in Betracht. 
Die Wurzel feines Schaffens ilt das Temperament, das die Ein- 
gebung erzeugt, wie der Schlag aus dem Stein den Funken hervor- 
lockt. Geißreiche Befchwingtheit und nervöfe Eleganz kennzeichnen 
feinen Strich, der deshalb auch für die Fixierung der flüchtigen 
Geilter des Humors fehr geeignet ift. Das Exlibris Dentler mit 
der Darftellung einer antiken Wallfahrtsfzene vor dem Altar Aes- 
kulaps iß nicht nur dafür ein Beweis, fondern auch für die antiken 
Neigungen Speths überhaupt, die ihn gelehrt haben, die Natur 
und den nackten Menfchen als eine ßoffliche, geißige und ßilißifche 
Einheit zu empfinden. Wie das gemeint iß, lehrt vielleicht das 
Exlibris von der Mühlen. 

Daß Lucia Schmitz eine Natur« und Tierfreundin iß und fich 
gerne dem Genuß eines guten Buches hingibt, dürfte das zarte 
Exlibris von Heinrich Reifferfcheid (Berlin), einem Graphiker 
hohen Ranges, auch dem Ungeübten verraten. Umfomehr Rätfei 
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gibt das Exlibris Erhard des an kraufen und witzigen Einfällen 
Überreifen Reinhold Nägele (Stuttgart) auf. Oder fcheint es nur 
fo? Faft möchte man es glauben,- denn wenn man genauer zu Geht, 
wird man bald erkennen, daß alle diefe hübfdi aufgebauten Sym- 
bole mehr oder weniger deutlichen Bezug auf den ärztlichen Beruf 
des Exlibriseigentümers haben: Das nackte Menfchenpaar, das 
fich auf den Anfangsbuchltaben des Befitzernamens in Gefellfchafi 
der berühmten Schlange niedergelaflen hat, die beiden Sich-Küffen» 
den oben in der Schale des Hörrohrs <die Liebe kann Leid bringen, 
das des Arztes bedarf) und felbftverftändlich der Totenkopf und 
das Kreuz, das Feldbett und die Medizinflafchen, der Doktorhut 
und das Diplom. Die Schellen aber, die von den Zipfeln des Schrift* 
Bandes herabhängen, follen uns ganz leife die alte Wahrheit ins Ohr 
läuten, daß Klappern überall zum Handwerk gehört. Wie einfach 
wirkt neben diefer Häufung von Hinweifen das Motiv des Exlibris 
Hegg von dem Schweizer JohannesBoffard<Hamburg). »Hodiflug 
der Gedanken über alle Welten« deutet es — vollkommen richtig, 
wie mir fcheint — der Befitzer. Der Künftler felblt, auch fonft einer 
von jenen, die unbekümmert eigene Wege gehen, ilt, gleich Klinger, 
nicht zu bewegen, Erläuterungen zu feinen Exlibris zu geben. 
Seine Sprache feien Bilder, nicht Worte, meint er. Und wer möchte 
leugnen, daß er damit, wenigfiens von feinem Standpunkt aus, 
recht hat? Deutlich für fich felblt fprechen die beiden Blätter von 
Bernhard Pankok (Stuttgart). Was z.B. die Putten über Hilde- 
gard Pankoks befondere Neigungen auszusagen haben, errät fich 
ebenfo leicht wie die Bedeutung des Aeskulap auf dem Exlibris 
für den Arzt Dr. Moeller. Auch die ziemlich nahe Verwandtfchaft 
der Kunlt Pankoks mit der feines Freundes und WeggenolTen 
Emil Orlik wird dem Kundigen nicht entgehen. Die drei Exlibris 
Orliks allerdings, die wir etwas weiter zurück abbilden, machen 
das nicht fehr verftändlich, da fie den letzten, ganz einfachen, mehr 
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zeichnerifchen, auf die Mitwirkung von Aquatinta meift verzieh* 
tenden Stil Orliks veranschaulichen. Doch ändert das nichts an 
einer Tatfache, die lieh an Dutzenden von Beifpielen mühelos be« 
weifen ließe. 

Der Galt der Antike und der des ausgehenden 18. Jahrhun« 
derts haben in dem Exlibris Gebhardt von Rolf Schott <München> 
eine, wie man zugeben wird, recht glückliche Verbindung einge« 
gangen. Die Befltzerin des Blattes interelfiert Geh für Wilfenfchaften 
(Altronomie z. B.>. Darauf deuten aftronomifche Initrumente und 
der große Erdglobus. Aber die Putten, die mit diefem fpielen, 
follen auch erkennen lalTen, daß die Befltzerin, trotz allem, die Welt 
nicht übertrieben ernft nimmt. Für die lefende, galante Dame auf 
dem Exlibris 'Haft von M. E. Philipp (Dresden), das ßilißifch 
dem vorhergehenden nahe fteht, wird wohl jeder felbft ohne Mühe 
eine ihm zufagende Deutung finden. Um fo erklärungsbedürftiger 
find die drei Blätter von Sepp Frank (München), der anfänglich 
von Willi Geiger Itark beeinflußt fchien, aber fich rafch feinen 
eigenen, fehr charakterißifchen Stil gefchaffen hat. Die großen Vene» 
tianer haben dabei ebenfo mitgewirkt wie der Geilt der Architektur, 
der in Frank lebendig iß, und der einer Technik, die das Unge» 
heuerfte möglich macht. Das Exlibris Traub, deflen Befitzer im 
»Nebenamt« Philofoph iß, zeigt einen hageren, in den Philofophen- 
mantel gehüllten Mönch, deflfen dürre Finger und vergrämte Züge 
Boten der brennenden Sehnfucht diefer von Zweifeln erschütterten 
Seele nach Erkenntnis und Wahrheit find. Der Totenfchädel im 
Hintergrund erinnert an Schopenhauers Wort: »Es würde nicht 
philofophiert werden ohne den Tod«. Die Ornamentik des Ge» 
wandes iß ohne befondere Symbolik,- fie hat nur dekorativen Wert. 
Höchß verwickelt iß der Sinn des Exlibris des bekannten MyftU 
kers und Spezialifien des Überfinnlichen Gußav Meyrink. Eine 
Schlange, das Symbol der diesfritigen Welt, des noch Wirklichen, 
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befruchtet einem Fakir <einem Schemen, deflen ganzes Inneres 
mechanifiert iß), das Gehirn, das davon hypertrophifch wird. Auf 
dem Exlibris Eppner endlich iß der Vorgang, wie aus dem Gehirn 
eines Erfinders das ungeheuere Räderwerk moderner Mafchinen 
hervorwächfi, zu einer gewaltigen Vifion geltaltet und gefieigert. 

Hubert Wilm (München) iß fchon feit Jahren ein Meißer der 
dekorativen, knappen Buchmarke, in der fich ßrenger Stil mit An- 
mut und Gefälligkeit zu verbinden pflegen. Rätfei geben feine 
Blätter kaum auf,- beachtenswert aber iß der fichere Gefchmack 
und das Gefchick, womit Wilm z. B. in dem Exlibris Palmie fich 
mit modernfien Richtungen auseinanderfetzt, ohne Geh dabei einen 
Augenblick felbfi zu verlieren. Oskar Graf (München) zeigt fich 
hier von zwei Seiten, die einander auszufließen fcheinen und doch 
in ihrer Vereinigung erft den ganzen Menfchen und Künfiler er- 
geben: als Realifien in dem Exlibris Simon, auf dem der nüchterne 
Vorgang der Lederfabrikation eine reizvolle, graphtfehe Form ge- 
wonnen hat, und als Idealiften in dem Exlibris Netter, das von 
romantifchem Geiß erfüllt und der künfilerifche Ausdruck zartefier 
Empfindungen iß. Auch die beiden Blätter von Kurt Leyde 
(Berlin) ergeben erfi im Zufammenhalt ein zureichendes Bild von 
der Eigenart des Künßlers. Die Phantafiik des Exlibris Möhring 
will mehr geahnt als geoffenbart fein,- der Schalksnarr aber, der den 
in Büchern dem Leben nachfpürenden »Weifen « verlacht, braucht 
überhaupt keine Deutung. Man kann fagen, daß das Exlibris 
Scheidt von Eduard von Gebhardt (Düfleldorf), wohl eines der 
fchönfien Bücherzeichen diefes um vierhundert Jahre zu fpät Ge- 
borenen, ebenfalls ganz unmißverßändlich iß und es auch dann wäre, 
wenn die Sentenz auf dem Spruchband — das auf faß keinem Ex- 
libris Gebhardts fehlende »Motto« — weggeblieben wäre. Und 
noch weniger Schwierigkeiten kann das Notenexlibris für Herzog 
von Franz Staffen (Berlin) machen. Hans Sachs und Evchen, 
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darüber eine Darfteilung der Vertreibung aus dem Paradies mit 
den Nöten der unbefchuhten Eva auf dem fpitzen Kies: das find 
Dinge, die ebenfo bekannt und eingänglich find wie der in diefem 
Blatt Geh befonders liebenswürdig gebende Zeichenftil Staffens. 

Volkstümliche Eigenfchaften hat alles, was Rudolf Schieftl 
(Nürnberg) fchafft. Das Exlibris Hellmuth erinnert faß an ein 
Kalenderblatt, und nicht nur wegen der Sonnenuhr und des latei- 
nifchen Spruchs darunter, der den Vorbeigehenden daran erinnert: 
eine von uns <d. h. eine der hier aufgezeichneten Stunden) wird deine 
letzte fein. Bei dem Exlibris Graf aber, das gewiß jeden ent- 
zücken wird, wäre jedes begleitende Wort überflülEg und ßörend. 
Wie einfach und doch wie reich und warm iß das! Wie deutfeh! 
Auch Rudolf Sieck <Prien am Chiemfee) empfindet die Natur mit 
einer echt deutfehen Seele Und der Zartheit feiner Gefühle ent- 
fpricht die Duftigkeit feiner Farbengebung, die faß nur ein An- 
deuten, ein AhnenlalTen iß. Die Zartheit bis zu einem Punkte ge~ 
ßeigert, über den hinaus zu kommen es kaum eine Möglichkeit gibt, 
fehen wir in dem Blättchen für Julia L. von Ferdinand Staeger 
(München). Läßt (ich Anmutigeres erfinnen als diefes Bündel 
Sonnenßrahlen, das Buch und Blumen wie mit einer fchimmernden 
Glasglocke zu überdecken fcheint? Zum mindeßen ebenfo fein im 
Technifchen, wenn auch fonfi anders geartet find die zwei Blätter 
von Alfred Coßmann <Wien), Beifpiele einer ganz unnervöfen, 
liebenswürdig-gefälligen Nadelkunfi, die mit dem alten ößerreich 
wohl auch allgemach verfchwinden und verloren gehen wird. Daß 
das Exlibris Bloch-Bauer einem mufikliebenden Juriften gehört, 
lieht jeder auf den erften Blick/ und auch über die Bedeutung eines 
Symbols, wie es der Ahrenlefer ift, kann bei keinem, der mit einiger 
Aufmerkfamkdt gefolgt ift, irgend ein Zweifel entftehen. 

Die Gruppe, der wir uns jetzt zuwenden — der Kreis um 
Max Klinger — , wird vielen gleich mir als eine der künfilerifch 
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vornehmfien und gewichtiglten der ganzen Reihe erscheinen. Wir 
lernen zunächft einen neuen Mann, Siegmund Lipinsky, kennen, 
einen Weltpreußen, der lange in Rom gelebt hat und in feinen Idealen 
lieh mit Otto Greiner berührt. Durch den Krieg ift er dann 
nach München verfchlagen worden. Römifche Erinnerungen mögen 
bei der Geltaltungdes Exlibris Lotte Wirth mitbefb'mmend gewefen 
fein. Das reiche Blatt gehört einem jungen Mädchen, das künftlerifch, 
wilTenfchaftlich und körperlich gleich gut ausgebildet ilt,- davon follen 
die drei Grazien amWeisheitsbrunnen, den eineMinervaltatue krönt, 
erzählen. Vollkommen deutfeh wirkt daneben das nach einem Probe« 
druck vor der Schrift wiedergegebene Exlibris Wirth mit den geläu« 
figen Symbolen des Kaufmanns (Merkurkopf, Handelsfchift), zu 
denen auch die herrliche nackte Fortuna gehört. Beide Blätter find 
übrigens teilweife geftochen und verraten, abgefehen von ihrem 
zeichnerifchen Wert, ein feltenes Wifien um den viel mißhandelten 
weiblichen Körper. Das haben fie mit dem letzten Exlibris Otto 
Greinerstfür Guido v. Ufedom gemein. Diefes in jedem Betracht 
einzigartige Blatt loben zu wollen, wäre ebenfo überflüflig, wie es der 
Verfuch fein müßte, an einem Symbol herumzudeuteln, das mit dem 
Wort * Schönheit« mehr als hinreichend erklärt ilt. Wie fchmerzlich, 
lieh im Angefleht diefer Schöpfung vorzuftellen, was nach ihr und 
über fie hinaus dem Künltler an meißerlichen Löfungen fchwieriger 
Probleme noch hätte glücken können ! Ihm war es nicht gegönnt, 
fich zu vollenden und feinen Weg bis zu Ende zu gehen, wie wir 
das an Max Klinger (Leipzig) zu erleben das Glück haben. 
Freilich : viele der älteren Freunde diefes Großmeilters deutfeher 
Kunlt find nicht mehr elaftifch genug, dem ewig Jungen und Rüftigen 
auf feinen Wanderungen durch künfilerifches Neuland zu folgen. 
Und die Jüngften haben fich, wie es fcheint, von ihm abgewandt. 
Aber zwifchen den Parteien wächft, faft unbehelligt, das Werk 
Klingers langfam weiter, zur Freude aller, die es gelernt haben, das 
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Schaffen des Genies nicht nach pcrfönlkhen Gefchmacksneigungen 
und nach Alltagsnormen zu beurteilen, fondern einzig an Geh felbft 
zu meflen. Die hier abgebildeten fünf neueren Exlibris Klingers 
wird man am beften verftehen, wenn man fie, wie es auch fein Wille 
ift, ohne Kommentar nur als Werke der Kunft auf fich wirken 
läßt. Höchftens mag es erlaubt fein, den vielleicht etwas rätfelhaft 
anmutenden Vorgang auf dem ExÜbris Hirzel als Infpiration im 
weiteften Sinne zu deuten. Im allgemeinen aber ift es, wie gefagt, 
amklügften, bei folchen aus fubjektivftem Kunftwillen und «Fühlen 
geborenen Blättern fich nur an das zu halten, was man fleht, und 
nicht lange zu fragen, was etwa dahinter ftecken könnte. Wer aber 
doch ein übriges tun will, mag fich in das Studium des Technifchen 
vertiefen. Er wird es bei Klinger nie ohne Gewinn tun. Ift doch 
)edes feiner Exlibris auch in diefer Beziehung ein »Ding an Geh«, 
eine Galtung für fich allein! 

Man kann nicht überfehen, daß Klinger <ob bewußt oder un» 
bewußt, bleibe unentschieden !> in manchen feiner Arbeiten aus den 
letzten Jahren Fühlung mit gewiflen modernen Beftrebungen um 
neue Ausdrucksformen genommen hat. Es ift deshalb auch gar 
keine fo große und jedenfalls keine unüberbrückbare Kluft zwifchen 
ihm und vielen Künftlern der jüngeren Generation, die, gleich 
Willy Geiger <Charlottenburg>, zu ihren repräsentativen Talenten 
gehören, ohne eigentü'ch ihre Führer zu fein. Wenn wir übrigens 
Geiger heute unter den ExprelTioniften finden, fo braucht uns das 
weder zu verdrießen noch zu wundern, denn es gibt nur ganz 
wenige moderne Künftler, deren Entwicklung mit ähnlicher Folge» 
richtigkeit von Anfang an inftinktiv den Weg nach diefer Seite 
genommen hat. Am weiteften »links«, aber immer noch nicht da 
ftehend, wo er fich gegenwärtig tatfächlich befindet, fehen wir Geiger 
auf dem Exlibris Werner, das die Strafe Schildert, die den Bücher*» 
dieb treffen foll. <Ein Motiv, das Geiger befonders gerne und 
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ftets mitgraufamem Behagen variiert hat). Noch vollkommen inner- 
halb feiner eigenen Stilfphäre bewegt er Pich auf dem Exlibris für die 
Juweliersgattin Koch. Die Idee diefes Blattes, daß nicht Gold und 
Edelgeftein, wohl aber die Liebe, in einem Paar Eheringe fymboli« 
fiert, aus dürren Dornzweigen Rofen erblühen läßt, ift für Geiger 
faft zu bürgerlidWanft und banal/ nichts weniger als alltäglich aber 
ift, was er daraus gemacht hat. Leichter ahnen und fühlen als 
Tagen läßt fich, was der violinfpielende Narr zwifchen den für 
Geiger typifchen Papierrollen auf dem Exlibris Schlüter bedeuten 
mag. In den Einfällen am unteren Rande des Blattes klingt Geigers 
Lieblingsmotiv, der fpanifche Stierkampf, an. Und an den fehr 
flüfligen und gefchlolTenen Stil der fpanifdh-nordafrikanifchen Zeit 
Geigers erinnert das folgende Exlibris für Hubrich. Die Schrift 
vor allem ift es, die folöSe Ideenverbindungen erzeugt. Aber ein 
paar Augenblicke genaueren Zufehens belehren uns fofort, daß 
Geiger wohl der mittelbare Anreger, aber nicht felbft der Schöpfer 
diefes Blattes gewefen fein konnte. Und man wird des weiteren 
finden, daß Hans Bau mann (München* Marktbreit), der es 
gezeichnet hat, den altdeutschen Myftikern — Dürer mit feiner 
»Apokalypfe« eingefchloflen — mindeftens ebenfoviel verpflichtet 
ift wie Geiger und anderen Jungdeutfchen, daß er aber mit erftaun- 
lieber Gefchicklichkeit und großem zeichnerifchem Können aus all 
diefen Elementen etwas unzweifelhaft Neues gefchaffen hat. Das 
Blatt begreift fich übrigens ohne befondere Schwierigkeiten, wenn 
man weiß, daß fein Befitzer, ein etwas wunderlicher Kauz, in feinen 
Mußeftunden groteske Märchen fchreibt. Mit Beziehung darauf 
hat Baumann, noch allerlei hinzufabulierend, einen Augenblick 
fpukhafter VSfionen dargeftellt, die mit dem Buch wie ein Alp auf 
dem Schreiber liegen. Das Ganze aber ift ein hervorragend typi« 
fches Beifpiel deutfeher Freude am gedankenträchtigen Symbol 
geworden. Und ein Blatt wie das Exlibris Steiner von Georg 
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Jilovsky <Prag>, einem Talent von guten Ausfüllten, berührt 
unmittelbar darnach mit feiner liebenswürdigen, im einzelnen leicht 
deutbaren Anfpielung auf den Spediteurberuf des Befitzers faft 
kindlich-einfach. 

Da faft alle Blätter, mit denen wir uns bis jetzt befchäftigt 
haben, Radierungen find, fo könnte man immerhin auf die Ver- 
mutung kommen, der Originalholzfchnitt habe, im Gegenfatz zu 
früher, für das Exlibris jede Bedeutung verloren. Selbftverftändlich 
trifft das ganz und gar nicht zu. Die meiften neueren, in Holz- 
fchnitt ausgeführten Exlibris find jedoch dekorative Gebrauchs- 
marken, die losgelöft vom Buche, als Einzelwefen, und vor allem 
auch neben den an fpruchs vollen Luxusexlibris einen allzu befdhei- 
denen Eindruck machen müßten. Aus diefem Grunde allein ift 
hier auf Ge verzichtet worden. Die Exlibris von Alfred Peter 
<Bafel> dagegen find von jeher reizende Ausnahmen gewefen. Diefer 
in feiner Eigenart kaum übertroffene Meifter des mehrfarbigen 
Holzfchnittes mit Aquarellwirkung hat früher die hellften, klarften 
und zarteften Töne zu entzückenden, duftigen Gebinden zu ver- 
einen verbanden. Heute bevorzugt er fchwerere und ernftere 
Zufammenklänge/ aber immer noch find feine landfchaftlichen Kom- 
pofitionen von hoher Anmut und unentrinnbarem Reiz. 

Der Wiener Luigi Kafimir hat lieh hauptfächlich durch 
radierte Städteanfichten bekannt gemacht, deren ohnehin reicher 
Stimmungsgehalt durch eine diskrete, aber wirkfame Farbengebung 
eine wefentliche Steigerung erfuhr. Auf dem Gebiete des Biblio- 
thekzeichens ift Kafimir nicht berufsmäßig, fondern, was eigent- 
lich das Natürliche wäre, nur gelegentlich, als Gaft fozufagen, 
tätig. Gerade das aber gibt feinen Exlibris, die auch graphifdi 
fehr bemerkenswert und bezeichnend für die ältere Wiener Schule 
find, ihren Wert. Der Bcfitzer des Exlibris Strakofch ift Groß- 
agrarier <Zuckerfabrikant>,- er lieht feine Lebensaufgabe in der 



Hebung der Landwirtschaft und des Bodenertrags durch Studium 
und Wilfenfchaft, und Kafimir hat das auszudrücken verfuoSt, 
indem er aus den Blättern eines Buddes Ähren wuchern läßt. Der 
Eigentümer des Exlibris Eisler ift Richter — der Talar auf dem 
Stuhl und das Barett auf dem Schreibtifch erzählen davon — , außer- 
dem ein Freund von Antiquitäten und wohnt nicht weit von der 
Stephanskirche. Guftav Fried aber wohnt lieber draußen auf dem 
Kahlenberg <bei Wien) in dem treulich abgebildeten, fchmucken 
Landhaus, und durch die Remarque erfahren wir noch, daß er ein 
Freund der Mufik und der Jagd ift. <Für ganz Hilflofe fei bei- 
gefügt, daß es der Hund ift, der uns die Jagdleidenschaft feines 
BeGtzers verrät). Einen hübfehen Gedanken hat Conrad Straßer, 
der mit noch einigen anderen einer Kolonie begabter jüngerer Ex- 
libriskünftler in St. Gallen angehört, auf feinem eigenen Exlibris 
geftaltet. Er zeigt (ich felbft am Zeichenpult und wie unter feiner 
emfigen Hand ein Strom von Einfällen — Blumen und Früchte in 
buntem Gemifch — hervorquillt und in die Tiefe raufcht. Die 
Remarque mit dem Bündel aus Pinfeln und Radiernadel ift eine Art 
Signet des Malerradierers Straßer. Auch Emil Orlik (Berlin) 
hat einmal eine Zeit gehabt, da er ein Freund von etwas kompli- 
zierteren Symbolen und Hinweifen gewefen ift. Mit den Jahren 
jedoch ift er immer einfacher geworden, und feine letzten Exlibris 
find nur noch dekorative Marken mit einem Mindeftmaß von Berufs- 
und Neigungsandeutung, dafür aber von fraglofer Eignung für 
ihren Speziellen »natürlichen« Zweck. Das Bücherzeichen für den 
Ingenieur Meißl ift allerdings wieder mehr vom Typus der älteren 
Exlibris Orliks. Es i(t ein Symbol der Freimaurerei. Eine Frauen- 
geftalt hebt das Licht hoch, das über die Finfternis fiegt. Dornig 
ift ihr Weg, aber es blühen doch Rofen darauf. Zu beiden Seiten 
der Geftalt die bekannten Freimaurer-Embleme. Daß Orlik faft 
immer nur kleine Formate gewählt hat und über eine gewifle, recht 
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befcheidene Größe überhaupt nie hinausgegangen ift, muß bei 
einem Künftler felbftverftändlich erfcheinen, der bei feinen gebrauchst 
graphifchen Arbeiten von jeher auf praktifche Verwendbarkeit min- 
deftens ebensoviel Wert gelegt hat wie auf künftlerifche Durch- 
führung. 

Mit vollem Bewußtfein und aus Gründen, die fich, wie wir 
wiflen, verteidigen laflen, wandeln die nun noch folgenden Künftler 
auf ganz anderen Wegen. Sie find faß alle mehr oder weniger 
typifche Vertreter der üppigen Galtung des Luxusexlibris, was 
bekanntlich nicht ausfchließt, daß verschiedene ihrer Blätter in ent- 
fprechend koftbaren Büchern auch als Gebrauchsexlibris gute 
Dienfte tun können. Am liebften genießen wir fie freilich fozufagen 
in ihren freien Stunden, wenn fie keinerlei Funktion ausüben, fon- 
dern Eigenwefen von ftarkem und reichem Leben find. Die Ex- 
libris von Alfred Soder < Bafel) z. B. verlangen geradezu, daß 
man fie abfolut nimmt. Sie find radierte Idyllen von größter Zart- 
heit, wie von den Fingern einer Frau gedichtet und gewirkt,- 
Blumen — Rofen vor allem — , Vögel und Schmetterlinge find ihre 
Reime, und die drollig« mollige Grazie von Kinderakten oder die 
berückende Schönheit vollkommener weiblicher Körper, deren An- 
mut felbft die der Blumen verdunkelt, Gnd Inhalt und Zweck diefer 
Nadeldichtungen. Auch für die Gattung des Porträtexlibris hat 
Soder in dem Exlibris Vranefic ein liebliches Beifpiel gegeben,- in 
dem Blatt für Wegmann aber hat er das fchwer zu übertreffende 
Mufter einer Zweiplattenradierung gefchaffen, deren reizvolle Mög- 
lichkeiten hier mit ebensoviel Gefchmack wie technifchem Können 
ausgenützt find. Auch auf den Exlibris des galanten Marquis 
Franz von Bayros <Wien> ift das Weib ftets Ausftrahlungs- 
zentrum der Kompofition. Aber bei ihm ift es nicht ein frifch- 
gefundes, wenn auch blumenhaftes Naturwefen wie bei Soder, 
fondern das überzarte, parfümierte Gefchöpf einer raffinierten 
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Kultur» und Genußwelt. Davon macfit der zierliche Akt auf dem 
Exlibris Specht, der einem Kaufmann Rofen aus feinem gelöften 
Haar ins Gefchäftsbuch fchüttelt <ein Symbol gerne geduldeter 
Ablenkung von ernfter Arbeit durch das ewig Weibliche), eine 
gewiß nicht unfympathifche Ausnahme. Dagegen ift das Blatt für 
Orceckovich ein echtefter Bayros, in der Üppigkeit der Rokoko» 
Umrahmungen ufw. und auch im Inhaltlichen,- denn das kleine 
Mädchen, das feiner mit der Peitfche drohenden Erzieherin erklärt, 
es mache fich gar nichts aus dem Verbot von Büchern, deren eines 
wir eben in feiner Hand fehen, ift wohl fähig, dereinft einmal eine 
der wenig bekleideten, in allen Lüften gefchulten Damen zu werden, 
die uns von fo vielen Bayros-Exlibris vertraut find. 

In eine faß kindlich reine, romantifch-idyllifche Welt entführen 
uns die Exlibris von Heinrich Vogeler (Worpswede) und Hans 
Volkcrt (München). Auf dem gotifierenden Blatt Vogelers für 
Engelhardt, delTen wunderfam» rührende Primitivität unmittelbar 
an feine früheften Arbeiten erinnert, ift die Sehnfucht nach Kampf 
als dem Inbegriff des Lebens und die bittere Notwendigkeit 
der Trennung von Frau und Freund fymboliGert. Das Blatt für 
Kühne erzählt von der Freude des BeOtzers an der Heideland« 
fchaft. Auch der hochbeladene Handelswagen gibt kein Rätfei auf, 
er fagt uns, daß Kühne Kaufmann ift. (Bemerkt fei noch, daß 
diefes kurz vor dem Kriege entftandene Blatt, in dem noch der 
ganze, alte Vogeler lebt, wohl das letzte diefer Art fein und bleiben 
wird,- denn unterdeflen hat Vogeler die Wandlung zum Ex» 
prefljonismus, die fich in feinen Arbeiten fchon feit Jahren vorbereitet 
hat, mit der Entfchiedenheit der unerfchütterlichen Überzeugung 
vollzogen). Etwas von Eichendorfffcher Naturfeligkeit hat in dem 
Exlibris Groche von Volkert bildhafte Geftalt gewonnen. Wenn 
man freilich diefen feinen, verfonnenen, humor» und gemütreichen 
GrifFelpoeten fo recht von Grund aus kennen lernen will, dann 
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vertiefe man lieh in das Exlibris Brandftetter, aber nicht eigent- 
lich in das Exlibris felbft, deflen Motiv - Mutter und Kind - 
ganz unmißverftändlich ift <die beiden Putten fymbolifieren Liebe 
zum Drama und zur Mufik), fondern in die Remarques. Es gibt 
heute vielleicht keinen, der in folche Puttenfcherze foviel Ausdruck 
jeder Art zu legen verltünde. Man muß ein Beobachter mit fehr 
fcharfen Augen und mit warmem Herzen fein, um das zu können. 
Sclbft Soder, der Puttenfpezialift, erreicht nur feiten diefe ergötzliche 
Lebendigkeit und behagliche Intimität. 

Das Wort Lebendigkeit Itellt Geh — in Verbindung mit einem 
anderen: Klarheit — wie von felbft auch vor den Exlibris von 
Felix Hollenberg <Stuttgart> ein. Diefem auserwählten Land^ 
fchafter haben die fchwäbifchen Täler und Höhen, Felder und 
Wälder, wie es fcheint, ihre vielbefungene Seele neu erfchlolTen. 
Er unterfchlägt nichts, dichtet aber auch nichts hinzu, und feine 
Naturausfchnitte gehören, dank auch einer beweglichen, in ihren 
Wirkungen wohlausgeprobten, durch und durch ehrlichen Technik, 
zu dem Unmittelbarlten, was die deutfehe Landfchaftsradierung 
heute zu bieten vermag. Im übrigen find die Motive der beiden 
hier wiedergegebenen Blätter mit vollem Bedacht gewählt: in dem 
einen Falle haben wir das Landhaus der Befitzerin vor uns, im 
andern den Titifee im badifchen Schwarzwald, ein Stück der Heimat 
des Exlibrisbefitzers. Auch die Kompofition des Exlibris Haeufer 
von Hans Wildermann <München> entwickelt fich aus der Land- 
fchaft. Aber es ift eine ganz andere wie bei Hollenberg, keine 
naturgetreue/ fondern eine ftilifierte, im Sinne des Expreffionismus. 
Die Tiere und die blumenftreuende Flora ftehen unter dem gleichen 
Stilgefetz, jedoch ohne Zwang und Manier. Und doch ift — viel- 
leicht gerade deshalb — die Wirkung des Ganzen ftark und rein. 
Faft wie bei den alten Meiftem, die fich ja auch fo gut auf den 
ausdrucksreichen Reiz der Linie verftanden haben. Wenn man im 
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übrigen weiß, daß die Befitzerin diefes Blattes die Tiere liebt und 
den Frieden, fo fcheint eine weitere Erklärung überflüffig. Audi 
den beiden Blättern mit hefftfchen Motiven von dem Pathetiker 
Otto Ubbelohde (Goßfelden bei Marburg) braucht man nicht 
viele Worte mit auf den Weg zu geben. Nebenbei: auch hier ift 
das Gefehene in Linien aufgelöft und wieder in folchen zufammen- 
gefaßt. Und doch: wie verfoSieden ift die impreffioniftifche Aus» 
drucksweife Ubbelohdes von der exprelfioniftifchen Wildermanns! 
Es liegt eine kleine Welt dazwischen, was aber nicht hindert, daß 
man beide Idiome gleichzeitig verftehen und lieben kann. 

Die letzte Gruppe von Exlibris, die uns noch zu betrachten 
übrig geblieben ift, befreht aus Arbeiten, die nur das eine mitein- 
ander gemein haben, daß fie Beifpiele fymbolbelch werter Luxus« 
exlibris lind. Der erlte Künltler diefer Reihe, Fritz G ilfi, gehört 
dem oben erwähnten hoffnungsvollen Kreife jüngerer St. Galler 
Gebrauchsgraphiker an. Er ift ein märchenfroher Romantiker und 
wohl auch ein Grübler, und eine gewilTe altdeutlche Derbheit und 
Herbigkeit wird ihn vielen befonders liebenswert machen. Das 
Exlibris Netter iß für die Totentanzfammlung des Bcfitzers bc» 
ftimmt/ daher der Tod, der neben dem Stundenglas fitzt und wartet, 
bis für die im oberen Glafe tanzenden und wirbelnden , ringenden 
und kämpfenden Menfchlein die Stunde abgelaufen ift und ihr irdi- 
Icher Reft zu Boden fällt. Eine hübfche Idealifierung oder Poeti» 
fierung des Antiquitätenhandels verfucht mit Erfolg das Blatt für 
Steiger,- denn der alte Mann freut fich beim öffnen einer Truhe, 
die er wohl eben erftanden hat, weniger über die entdeckten Schätze 
als über das Märchen aus uralten Zeiten, das ihm höchltfelbß zwilchen 
all dem Kram in holder Lebendigkeit entgegcnlacht. Heinrich 
Hönich (München) ift ein Deutichböhme und gehört ftiliftilch jener 
leider allmählich im Ausfterben begriffenen älteren Generation öfter* 
reichifcher Malergraphiker an, die äußerfte Feinheit der Arbeit mit 
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reichem Inhalt und gelchmeidig-blühender Form glücklich zu ver- 
binden gewußt hat. Sein Exlibris für den Jurißen Langftein iß eine 
boshafte Satire auf den Anwaltsberuf: der Teufel klemmt grinfend 
die Unlchuld in das Gefetzbuch, während fich unten zwei Anwälte 
um einen Paragraphen ftreiten,- Frau Juftitia, die am Ende den 
Schaden wieder gutmachen muß, wendet fich einftweilen ab. Für 
das Verftändnis des Exlibris Bächer dürfte es genügen, zu wilTen, 
daß der Eigentümer der Blätter Pflugfabrikant iß. Der männliche 
Akt iß hier wohl nur künßlerifches Bindeglied zwilchen den Gruppen 
und Elementen der Kompofition. 

Gerade das Gegenteil trifft für alle Exlibris von Bruno Heroux 
(Leipzig) zu. Bei diefen ift der Akt ftets Mittelpunkt und Achfe 
der Darftellung und außerdem Träger des Symbols. Unter feinen 
weit über hundert Exlibris finden fich nur ganz wenige, auf denen 
nicht ein Akt irgend eine Funktion auszuüben hätte. Und man 
muß fagen,- daß dies meiß in einer Form geßhieht, deren Deutung 
auch dem weniger Geübten gelingen dürfte. Daß man z. B. auf dem 
Exlibris Criegern Aeskulap und die Menßhenfreundlichkeit vor 
fich hat, ift ohne viele Mühe zu erraten und wäre es auch, wenn 
die Randeinfälle mit den witzigen anatomilchen und medizinikhen 
Spielerden nicht die Ideenverbindung noch erleichterten. Auch daß 
Müller Holzgroßhändler iß, läßt fich aus dem derben, nackten Holz- 
fäller und den Vorgängen im Hintergrund ohne viel Aufwand an 
Scharffinn abloten. Die Remarques aber, in denen das Thema Holz 
(Baum) nach allen Richtungen, vom Praktikhen bis ins Romantifche, 
abgewandelt ift, werden dem Betrachter als angenehme Zugaben 
willkommen fein. Nicht fo ohne weiteres verftändlich ift das Ex- 
libris des Künßlers, feine figurenreichße und kühnfte Schöpfung 
auf diefem Gebiete. Er zeigt fich uns hier in eigener Perfon als 
eine Art Satan und Höllenfürft, dem die flüchtigen Geißer der 
Radiertechnik bedingungslos Untertan find. Eine Kerze, die eine 
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freilchwebende Platte einrußt und dabei das ganze toiie Durchein- 
ander beleuchtet, bildet den Mittelpunkt der Kompofition. Rund 
herum aber treiben luftige, gefchmeidige Weiblein - die er* 
wähnten Geifter — mit dem Handwerkszeug des Radierers ein- 
fchließlich der ätzenden Säuren jeden möglichen und unmöglichen 
Schabernack. Und in der Remarque wird noch der Atzvorgang 
felbft witzig glofliert. Das Ganze dürfte als Einfall wie hinfichtlich 
der Durchführung kaum feinesgleichen haben. 

Wenn diefes Blatt den für Bücherzeichen üblichen und von 
Heroux auch meift refpektierten Höchftumfang ausnahmsweife 
überlchreitet, fo tun das die Exlibris von Alois Kolb (Leipzig- 
Murnau) von jeher und nahezu ohne Einlchränkung. Wir mülTen 
diefen Umfiand auch bei dem Exlibris Kühnemann in Betracht 
ziehen, werden uns aber der Schönheit diefer Gruppe eines trinken- 
den Jünglings und eines fich fpiegelnden Mädchens am Lebens- 
brunnen trotzdem gerne und widerfpruchslos gefangen geben,- denn 
es drückt fich eine Reife des Schauens und Geftaltens darin aus, die 
uns nicht allzu oft begegnet. Und auch über den mehr architek- 
tonifch-plaftilchen als dekorativ-flächenhaften Aufbau des Blattes 
werden wir uns nicht weiter Gedanken machen. Wir wuTen, daß 
die Theorie folche Dinge verbietet, und erleben täglich, daß die 
Praxis fie doch zur Tat macht. Mit welchem pofitiven Erfolg, das 
zeigen Blätter wie diefes von Kolb und die Arbeiten von Hanns 
Baftanier <BerIin>, mit denen wir unfere Wanderung durch das 
moderne Exlibris befchließen wollen. Auch Baftanier empfindet 
zunächft als Plaftiker <und Architekt), und er modelliert feine Akte 
auf dem Kupfer, als wären fie aus Ton. Aber dann kommt dem 
Plaftiker ein Radierer und Nadelkünftler von feltener Subtilität zu 
Hilfe, und fo entliehen am Ende doch fpezifilch graphilche Kofi- 
barkeiten, an denen auch der grauefte Theoretiker feine Freude 
haben müßte. Befonders, wenn er noch dem fieberen Inftinkt für 
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künftlerilche Notwendigkeiten Rechnung trägt, womit Baftanier 
die Zweiplattenradierung, die er als einer der allererften für das 
Exlibris praktilbS ausgeprobt und nutzbar gemacht hat, in geeig* 
neten Fällen anwendet. Im einzelnen ift über feine Exlibris, die 
fonft oft Ichwer zu deuten find, diesmal wenig zu fagen. Vielleicht 
mag das Knäblein, das auf dem Untier ftehend lächelnd den Duft 
einer Rofe einatmet, an Hans Thomas tiefes Lebensfymbol — das 
flötenblafende Kind im Drachenmaul — erinnern. Und der Jung« 
ling, der zum Matterhorn ßnnend aufblickt, erzählt uns im Verein 
mit den Emblemen in den Portalnifchen foviel über Beruf und 
Neigungen des Exlibrisbefitzers, daß wir mehr nicht zu willen be» 
gehren. Wir wünfchten nur noch, daß der Blick in die Zukunft 
des deutfchen Exlibris, der fich uns von diefem letzten Blatt aus 
eröffnet, wenigstens annähernd dem gleichen möge, den der nackte 
Jüngling ftumm und ftaunend genießt. Die Afpekten der Gegen- 
wart find zwar folchen Wünfchen nicht hervorragend günftig. Aber 
zu hoffen ift uns noch immer nicht verwehrt. Vertrauen wir alfo 
dem Geifte der deutfchen Kunft. Er wird fich gewiß auch in 
fchwerfter Zeit als unzerftörbar erweifen. 



Richard Braungart 
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